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Sn S Tagen 2L Schiffe mit 1L4SOO VAL versenkt
Gestern 22 Sowjetflugzeuge an der Eismeerfront abgeschoffen

DNV Aus dem Führerhauptquartier , 10. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In den Schnecstürmendes Nordatlantik, der Sonnenglut des

Aequators und in den schweren Stürmen am Kap der Guten
Hoffnung versenkten deutsche Unterseeboote in den letzten süns
Tagen in harten, zähen Kämpfen 23 Schisse mit zusammen
134 666 BRT . Weitere sechs Schiffe wurden torpediert.

Di« neue U-Boot-Sondermeldung mit der Versenkung von
23 Schiffen mit 134 666 BRT . in süns Tagen zeigt unseren Geg¬
nern. daß trotz aller Maßnahmen gegen die U-Boote diese für sie
gefjjrchtetste Waffe unvermindert scharf bleibt. Mit den Schiffen
versank wertvollstes Kriegsmaterial , das von den Feinden drin-
genst benötigt wird. Was in Millionen und Abermillionen von
Arbeitsstunden mühsam herqcstellt wurde, ging in nur wenigen
Tagen verloren und ruht nun aus dem Meeresgrund.

DNB . Berlin.  16 . März. An der Eismeerfront waren deut¬
sche Zagdsliegeroerbände im Laufe des 16. März besonders
erfolgreich. In zahlreichen heftigen Luftkämpfen schossen sie nach
Alarmstart und bei freier Jagd laut bisher vorliegenden Mel¬
dungen 22 Sowjetflugzeuge ab.

Der »vernichtende Schtag-
Gege» die britische Versorgungsschiffahrt

DNV Berlin , 10. März . In nur fünf Tagen wurde der neue
schwere Schlag gegen die feindliche Nachschub - und
Transportschisfahrt  in allen Teilen des Atlantiks und
in den Randgewässern des Indischen Ozeans erzielt , wie das
Oberkommando der Wehrmacht in seiner heutigen Sondermel¬
dung bekanntgab . Er erhält sein besonderes Gewicht dadurch , daß
er trotz widrigster Wetterumstände und sehr erschwerter Kampf¬
bedingungen vor allem gegen stark gesicherte Geleitzüge erreicht
werden konnte.

2m winterlichen Nordatlantik bei schweren Scheestiirmen bis
zu Windstärke 11, in dem tropisch heißen Aequatorialgürtel des
Atlantiks , im Seegebiet des Kaps der Guten Hoffnung und im
Indischen Ozean südlich Madagaskar , wo zur Zeit schwere Stürme
Herrchen, erfaßten die deutschen U-Boote insgesamt acht durch
Zerstörer , moderne Korvetten und durch Flugzeuge stärksten ? ge¬
sicherte Eeleitzüge.  Gleichzeitig waren sie erfolgreich gegen
Einzelfahrer.  Unter ihnen befand sich mitten im Atlantik
die der Londoner ReedereiLeyland und Co . gehörende „Califor¬
nia Star " mit 8300 BRT . Dieses schnelle, 15 Sm . laufende Schiff,
das auf Grund seiner Geschwindigkeit ohne Geleit blieb , war
voll mit Butter und Fleisch  beladen . Wenn man an¬
nimmt , daß der Laderaum zur Hälfte mit Butter und Fleisch
angefüllt war , dann ist der Untergang gleichbedeutend mit dem
Verlust von vier Millionen Kilo Fleisch und 7,2 Millionen Kilo
Butter . Das Ziel des Schiffes war England , dessen Versorgung
durch diesen Ausfall schwer getroffen wurde.

Im Indischen Ozean , 7500 Seemeilen oder 14 000 Kilometer
von ihren Stützpunkten entfernt , erfaßten unsere U-Boote etwa
110 Seemeilen südwestlich des südarikanischen Hafens Durban,
nur 15 Seemeilen von der Küste entfernt , einen schwer beladenen
muslaufenden Eeleitzug.  In zäher Verfolgung des stark ge¬
sicherten Verbandes , dessen bis über die Lademarken vollgepropf-
tcn Schisse schwerfällig in der See stampften , wurden in harten,
verbissen durchgejiihrten Tag - und Nachtangriffen zwei Drittel
hes gesamten Geleitzuges aufgericben.

Mit der Vernichtung von 23 Schiffen von zusammen 134 000
Br .-Registertonnen und der Torpedierung weiterer sechs Schiffe
haben die deutschen Unterseeboote erneut den Beweis erbracht,
daß sie im Kampf gegen stärkstens gesicherte Geleitzüge ebenso er¬
folgreich sind wie gegen schnell laufende Einzelfahrer , denen vor
allein die Versorgung des englischen Mutterlandes mit leicht¬
verderblichen Lebensmitteln obliegt.

Die U-Bootgefahr
Pessimistische Betrachtungen der britischen , Presse

DNV Gens , 10. März Auf die militärischen Probleme , vor de¬
nen die Anglo -Amerikaner zurzeit stehen , verweist in einem Son-
derartikel der Londoner Sonntagszeitung „Observcr ". Man habe
ich gegenseitig zwar die Schaffung einer zweiten Front in Europa
n die Hand versprochen , so schreibt er , doch sei es keineswegs so
leicht, dieses Versprechen auch einzulösen . Bevor aktive Schritte
lur Verwirklichung der Casablanca -Besprechungen unternommen
werden könnten , müsse der Feldzug in Tunis zum Abschluß ge¬
bracht werden . Mit dem dortigen Gang der Dinge aber könne
mau bisher in keiner Weise zufrieden sein . Schon hier zeige sich,
wie schwierig es sei, die dringenden Wünsche , die auf der Casa¬
blanca -Konferenz zum Ausdruck kamen , aus der Form einer
reinen Drohung in die Wirklichkeit zu verwandeln . Eines der
Haupthindernisse sei die U-Bootgefahr . Durch die Schiffsversen¬
kungen würden nämlich die anglo -amerikanischen Konzentrations-
kungen würden nämlich die anglo -amerikanischen Konzcntrations-
bemühungen stark verzögert . Auch in der „Sunday Times wird
auf die militärischen Schwierigkeiten verwiesen . Hier äußert sich
Lord Hankey in einem Sonderartikel , in dem es u . a. heißt , die
Antiachsenmächte träten in die Krise dieses Krieges mit einem
schweren Hamdicap ein . Es sei ihnen nämlich nicht gelungen , d '.e
d -Bootgesahr im Jahre 1942, dem großen Vorbereitungsjahr,
zu bannen . Verzögerungen seien eingetreten , die jetzt nicht mehr
so leicht sich aufholen ließen . Auch die Lage in Tunis lasse mol
zu wünschen übrig : insbesondere habe man es immer noch nicht

n 'rtionbracht , Tunis und Bizerta zu nehmen . Dadurch sei das
Mittelmeer nach wie vor für die anglo -amerikanische Handels¬
schiffahrt gesperrt und man könne keinen Schiffsraum durch die
Benutzung dieses kürzeren Seeweges einsparen . Ob die Offensive
der Bolschewisten im Osten so weitergehe wie bisher , sei recht
zweifelhaft , denn einmal habe das Tauwetter eingesetzt und zum
anderen kämpften die Sowjets mit rückwärtigen Verbindungs-
schwieriqkeiten . Während nämlich die Nachschublinien der Deut¬
schen ständig kürzer geworden seien , haben sich die der Sowjets
in einer bald nicht mehr tragbaren Weise verlängert.

Die Front sei dein Borbild?

Der deutsche Wedrmachtsbericht
Unverminderte Stärke der Winterschkacht im Osten
Initiative fest in der Hand der deutschen Truppen — Fort¬
schreiten des erfolgreichen Angriffs im Raum von Char¬
kow — Walkt und Ljubotin im Sturm genommen — Bri¬
tische Terrorangriffe auf Nürnberg — 17 feindliche Bomber

abgeschossen
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 9. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Winterschlacht im Osten  hält in unverminderter

Stärke an. Die deutschen Truppen sind jedoch an der gesamten
Front Herren der Lage. Sie sind im erfolgreichenAngriff, hal¬
ten, an anderen Stellen in unerschütterlicher Abwehr ihre Stel¬
lungen oder führen befohlene Absetzbewegungenin verkürzte
Frontlinien planmäßig durch.

Der deutsche Angriff im Raum von Charkow  ist im
Fortschrerten. Der Feind wurde nach heftigem Kampf aus wei¬
teren Widerstandslinien geworfen. Zahlreiche Ortschaften, «. a.
die Städte Walkt und Ljubotin, wurden im Sturm genommen.

Die Abwehrschlachten in den Kampfabschnitten von Orel
und Staraja Rußja  dauerten auch gestern an. Die deut¬
schen Divisionen, unterstützt durch unermüdlichen Einsatz der Luft¬
waffe, hielten dem mit massierten Infanterieverbänden angrei¬
fenden Gegner unerschütterlich stand und fügten dem Feind un¬
geheure Verluste zu. Trotz starkem>Artillerie-, Panzer- und
Schlachtfliegereinsatzkonnte der Gegner an keiner Stelle Ee-
ländegewinne erzielen.

An der nordafrik attischen Front  verlief der gestrrge
Tag im allgemeinen ruhig. Jäger schossen über Tunesien fünf
feindliche Flugzeuge ab.

Feindliche Fliegcrkräste griffen bei Tage den Kiistenraumder
besetzten Westgebieteund einen Grenzort in Westdeutschland, bei
Nacht die Stadt Niirnbergmit Spreng - und Brand¬
bomben  an . Die Bevölkerung hatte Verluste. Es entstanden
größere Schäden, vor allem in Wohnbezirken- und öffentlichen
Gebäuden. Einige kulturhistorische Stätten wur¬
den vernichtet.  Jagd - und Flakadwehr der Luftwaffe
schossen insgesamt 17 feindliche Flugzeuge ab.

DNV Berlin , 10.. März. Der Ruf zum totalen Krieg ist im
ganzen deutschen Volk verstanden worden. Aus allen Gauen des
Reiches und aus allen Teilen der Bevölkerung liegen erlebende
Beweise für den Opfersinn und die entschlossene Einsatzbereit¬
schaft unseres Volkes vor. alles zu geben, um den totalen Sieg zu
erlangen.

lieber die in den verschiedenen Gesetzen der jüngsten Zeit er¬
lassenen Verpflichtungen hinaus hat die freiwillige Bereitschaft,
noch mehr zu leisten und noch intensiver zu arbeiten, vor allem
in der Rüstungswartschaft bereits zu großen Erfolgen geführt.

Ganze Belegschaften von Rüstungsbetrieben in allen Teilen
des Reiches haben an den vergangenen Sonntagen zusätzliche
Schichten  eingelegt , mit dem ausgezeichneten Ergebnis, daß
die Leistungen an diesen Tagen das durchschnittliche Tages¬
ergebnis der vorangegangenen Woche weit übertrafen, obwohl
die Leistungen der Männer auch bisher schon sehr groß waren.

„Geschlossene Belegschaft leistet nächsten Sonntag zusätzliche
Panzerschicht. Stellen Lohnsumme hierfür einschließlichSonn¬
tagszuschlag dem Führer für neue 6. Armee zur Verfügung." —
Solche und ähnliche Telegramme sind in diesen Tagen im Reichs¬
ministerium für Bewaffnung und Munition, im Propaganda¬
ministerium, bei der Deutschen Arbeitsfront und vielen anderen
Führungsstellen des Staates und der Partei in großer Zahl
eingegangen.

In einem westdeutschen Gau legten die Bergmänner, die be¬
reits seit Kriegsbeginn eine verlängerte Schichtzeit fahren, eine
zusätzliche„Wasfenschicht" ein, bei der auch Arbeiter und An¬
gestellte, die sonst über Tage arbeiten mit in die Gruben
fuhren.

Ein Kluger muß den Sinn auf das Vergangene lenken,
das Gegenwärtige tun. das Künftige bedenken

Alter Spruch.

Weiterer Raumgewinn bei Charkow
Starke sowjetische Angriffe im Raum von Orel unter un¬
gewöhnlich schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen
— Planmäßige Absetzbewegung im Mittelabschnitt — Bri¬
tischer Terrorangriff auf München — Wirkungsvoller
Tagesangriff gegen Worthing — Nachtangriff auf Hüll —

Drei feindliche Schnellboote versenkt
DNV Aus dem Führerhauptquartier , 10. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Süden der Ostfront  hat das anhaltende Tauwetter

die Kampfhandlungen bis aus örtliche Gesechtstätigkeit einge¬
schränkt. Dagegen gewinnt der deutsche Angriff westlich und
nordwestlich Charkow weiter Raum. Trotzdem der Feind schnell
vorgeworfene Truppen ins Gefecht warf, die sich in erbitterte»
Gegenangriffen verbluteten, erreichten unsere Angriffsdivisionen
ihre Tagesziele.

Im Abschnitt von Orel  setzte der Feind auf breiter
Front zu neuen starken Angriffen an, die wieder mit ungewöhn¬
lichen blutigen Verlusten abgeschlagen wurden.

In die planmäßige Absetzbewegung im Mittelabschnitk
der Ostfront  versuchte der Gegner mit starken Kräften er¬
folglos einzubrechen. Eine deutsche Division schoß hierbei 17 Pan¬
zer ab und zählte 2666 gefallene Sowjets vor ihren Stellungen.
Die Stadt Bclyj wurde in der vergangenen Nacht planmäßig
und für den Feind überraschend geräumt.

Der Ansturm des Feindes gegen unsere Stellungen bei Sta¬
raja Rußja  ließ gestern an Stärke gegenüber den Vortage»
nach. Mehrere örtliche Angriffe der Sowjets scheiterten.

Starke Verbände der Luftwaffe führten an den Schwerpunkten
der Kampfhandlungen wuchtige Schläge gegen Stellungen,
Marschkolonnen und den Nachschub des Feindes. ^

Auf dem afrikanischen Kriegsschauplatz  herrscht
Ruhe. Bei einem Nachtangriff deutscher Kampfflugzeuge auf den
Hafen von Algier wurde ein Handelsschiff mittlerer Größe in
Brand geworfen.

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen am gestrigen Tage in das
Reichsgebiet ei«, ohne Bomben z« werfen. In der Nacht griff
die britische Luftwaffe die Stadt München  an . Die Bevöl¬
kerung hatte Verluste. Es entstanden in Wohnvierteln, mehreren
Krankenhäusern, Kirchen und anderen Kulturdenkmälerngrößer«
Schäden. Auch ans mehrere Orte Westdeutschlands wurden ver¬
einzelt Sprengbomben abgeworfen. Sie verursachten geringen
Gebäudeschaden. Nachtjäger und Flakartillerie der Luftwaffe
ickosien zwölf feindliche Bombenslu « zeuge  ab.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge führte» einen wirkungsvollen
Tagestieiangrisf gegen die südenglischeStckdt Worthiug durch,
-in der vergangenen Nacht bombardierten Verbände der deut¬
schen Luftwaffe bei guter Sicht die Stadt Hüll. Andere Kampf-
ftugzeuge griffen Hafenstädteau der englische« Südküfte an. Von
dre,en erfolgreichen Angriffen kehrte ein Flugzeug nicht zurück.

Bor der niederländische» Küste griff «in Verband britischer
Schnellboote ein deutsches Geleit an. Die SicheruugsstreitkrSste
wehrte» den Angriff ab, versenkte» drei feindliche Schnellboote
und schössen zwei weitere in Brand.

Regiment „Feldherrnhalle " übernimmt Arbeitsmänner
Berlin , 9. März . Im Rahmen einer schlichten Feier übernahm

in diesen Tagen das Regiment „Feldherrnhalle " Männer des
Reichsarbeitsdienstes , die auf Grund ihrer freiwilligen Meldung,
in den Reihen der Standarte ihrer Wehrpflicht genügen zu wei¬
len , zu einer geschlossenen Abteilung des Rcichsarbeilsdienftes
,ufaminengefaßt worden waren und im Sudelcnland ihre Aus¬
bildung erhalten hatten . Nach Ableistung der Arbeitsdienstzeit
wurden sie nunmehr nach Berlin in Marsch gesetzt, wo in der
Unterkunft des Regiments die Uebergabe erfolgte.

Sitzung des italienischen Ministerrats
DNB Rom , 9. März . Der italienische Miuisierrat trat Diens¬

tag unter dem Vorsitz des Duce zu einer Sitzung zusammen , aus
der eine Reihe laufender Gesetzesdekrete und Regierungsverord¬
nungen durchberaten und angenommen wurde.

Der Ministerrat genehmigte u. a . ein dem Duce vorgelegies
Gesetzesdekret , nach dem alle Angehörigen der italienischen Wehr¬
macht , die seit dem 11. Juni 1940 bis zu einem Jahr nach Be¬
endigung der Feindseligkeiten infolge Verwundung gestorben
sind oder durch Kriegsdienst ' beschädigt oder leidend geworden
sind oder als vermißt gemeldet wurden , für zwölf weitere Monate
als „unter die Fahnen berufen " erklärt werden und damit mit
ihren Angehörigen in den Genuß der für die Wehrmacht be¬
stimmten Unterstützungen gelangen . Insbesondere werden durch
dieses Dekret die Familien der Gefallenen durch Zusicherung
einer Sonderpension materiell sichergeslellt und ihnen die Ucber-
leitung in eine neue materielle Sicherung ihrer Existenz er¬
möglicht.

Auf Vorschlag des Ministers für die Kriegsproduktion wurde
eine Verschärfung der Strafbestimmungen gegen diejenigen Ar¬
beiter der Rüstungswerke beschlossen, die ihre Arbeit über 24
Stunden hinaus ohne Begründung verlassen . Derartige Ver¬
geben gelangen vor das Kriegsgericht.

Gokee- eeeiffOaff- es sanren Volkes
Der Ruf zum totalen Krieg ist verstanden worden
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Die Ostfront meldet:
Erfolgreiche Angriffe im Raum von Charkow — Schwere
blutige Berluste der Sowjets bei den Abwehrkämpfen umOrel — Die Luftwaffe unterstützt mit starten Schlagen dir

Kämpfe der Heeresverbände
DNB Berlin , 10. März . Im Verlauf der bereits gemeldeten

Operationen westlich und nordwestlich von Charkow  drangendie Truppen des Heeres und der Waffen -^ am 9. März trotz
heftigen Widerstandes der Bolschewisten und trotz schwierigster
Wegeverhältnisse weiter vor . Hierbei wurden mehrere Ortschaf-
ren zurückgewonnen, und eine besonders wichtige Nachschubstraße
des Feindes wurde unterbänden.

Immer wieder versuchten die Sowjets , durch zahlreiche Ent¬
lastungsvorstöße und Gegenangriffe die Bewegungen unsererTruppen zum Stehen zu bringen . In aller Eile zogen die Bol¬
schewisten von weit entfernt liegenden Frontabschnitten Truppenheran und warfen sie zusammen mit Verbänden ihrer Heeres¬
reserve in den Kampf. Alle diese Versuche, die von zahlreichen
Panzern unterstützt wurden , blieben jedoch erfolglos und konn¬ten von unseren Truppen mit hohen Verlusten für den Feind
abgewiesen werden. Von zwanzig Panzern , die einen der An¬griffe begleiteten , wurden allein zwölf Panzer abgeschossen,
während an anderer Stelle neun Panzer das Opfer unserer Ab¬wehr wurden . Nach bisherigen Meldungen vernichtete oder er¬
beutete in den Kämpfen am 8. und 9. März eine Infanterie-
Division 15 Panzer , 38 Geschütze, elf Granatwerfer und 18 Pan¬
zerbüchsen. An anderer Stelle gelang es mehreren Kampfgrup¬pen, in ein von den Sowjets stark besetztes Tak einzudriugenund es vom Feinde zu säubern . Die Erfolge an diesem Front¬
abschnitt sind besonders bemerkenswert , weil sie trotz der durchdas Tauwetter bedingten starken Verschlammung aller Wege er¬zielt wurden.

Die Luftwaffe unterstützte die Unternehmungen des Heeres
während des ganzen Tages wirksam. Die Bolschewisten erlitten
hierbei wiederum beträchtliche Verluste . Eine Anzahl Panzer so¬wie mehrere Geschütze fielen den gutliegenden Bomben zum
Opfer . Unsere Jagdflieger schossen dabei ohne eigene Verlustezehn sowjetische Flugzeuge ab.

Ebenso erfolgreich verliefen unsere Abwehrkämpfe im Raunw
südlich  Orel, -wo, wie gemeldet, der Feind auf breiter Fronterneut angriff . Drei neu herangeführte Divisionen versuchten im
Abschnitt eines Armeekorps einen Durchbruch zu erzwingen und
rannten in mehreren tiefgestaffelten Wellen gegen unsere Haupt¬
kampflinie an . Unter schwersten blutigen Verlusten der Sowjetsblieb der Angriff vor unseren Linien liegen. Bei einem Borstos;
des Feindes südostwärts Orel konnten von unserer Abwehr sechs
der angreifenden sieben Panzer außer Gefecht gesetzt werden.Bei ihren vergeblichen Angriffsverfuchen verloren die Bolsche¬wisten hier am 7. und 8. März mehr als 1500 Tote und Ver¬wundete.

Unter wesentlich geringerem Panzereinsatz als in den Vor¬
tage « setzten die Sowjets ihre Angriffe nördlich Orel  fort,
wurden jedoch auch hier mit wirksamer Unterstützung der Luft¬waffe in erbitterten Kämpfen zurückgeschlagen. An einer Stelle
waren die Bolschewisten in diesen Tagen mit starker Uebermachtin die vorderste« deutschen Linien eingedrungen . Der Komman¬
deur einer Panzerabteilung aus den deutschen Donaugauen er¬hielt den Auftrag , ihn im Gegenstoß zurückzuwerfen. Im Vor¬gehen riß er in blitzschneller Erkenntnis einer taktischen Ge¬
legenheit seine Abteilung herum und fiel den Sowjets , die ihm
in Stärke von etwa anderthalb Divisionen gegeniiberstanden, indie Flanket In schwungvollem Angriff durchbrach er den Stoß¬keil der Bolschewisten, vernichtete die bereits nach Westen vor¬
gedrungenen Teile und hinderte die Masse des Feindes amweiteren Vorgehen. Bei geringen eigenen Verlusten vernichteteer elf Panzerkampfwagen , darunter vier schwere und einen über¬
schweren Panzer , sechs Panzerabwehrkanonen und zahlreiche son¬stige Waffen.

Deutsche Kampfstaffeln , die im Laufe des 9. März zu An¬griffen gegen Nachschubwege des Feindes im Raum Kup-
jansk  und nördlich davon eingesetzt waren , konnten am Abend
die Zerstörung von zwölf Lokomotiven melden. Die Massierungen
des Feindes an Transportzügen auf diesen wichtigen Nachschub-
strecken standen im Mittelpunkt der Bombenangriffe . Sechs mit
Geschützen und sonstigem Kriegsmaterial beladene Transport¬
züge wurden getroffen . Eine große Zahl von Güterwagen ver¬
brannte oder wurde , von den Gleisen geschleudert. Die seit
einigen Tagen von den deutschen Kampffliegern gegen diese
mehrgleisiigen Strecken durchgefuhrten überraschenden Angriffe
haben zu schweren Verkehrsstörungen und hohen Verlusten anrollendem Material geführt.

Erfolg der Offensive am Donez
In überraschend geführtem Angriff zurückeroüert

DNB Berlin , 10. März . Unter dem Druck der Ereignisse be-
auemten sich die Bolschewisten am 8. März , den Erfolg der
deutschen Offensive am Donez zuzugeben und die Rückerobe¬rung  der Städte Krasnograd , Losowaja, Krasnoarmeijsk . Kra-
matorskaja , Barwenkowo, Slawjansk und Lissitschansk durch un¬sere Truppen zu bestätigen . Im Kampf um diese meist unüber¬
sichtlichen, von Halden, Schluchten und Fabrikanlagen durch¬
zogenen Industriestädte verstanden es die deutschen Truppen oft,
sich das Moment der lleberraschung zunutze zu machen. So sielz. V. einem niederfächsischen Panzergrenadier -Regiment beim
Sturm auf das dem Donez vorgelagerte Höhengelände
Lissischansk in die Hand . Zusammen mit Panzern , Batterien,
Panzergrenadieren und Kradschützen durchbrach das Regimentvor einigen Tagen am frühen Morgen die feindliche Haupt¬
kampflinie und stieß tief in die feindlichen Stellungen hinein.Bei einbrechender Dunkelheit bildeten die Panzergrenadiere aufden Anhöhen der Stadt einen Igel und sicherten sich dort in

"flüchtig ausgehobenen Schneestellungen, während ein Regen-sturm über sie hinwegfegte und sie bis auf die Haut durchnäßte.
Trotzdem traten die Männer im ersten Morgengrauen des näch¬sten Tages erneut zum Angriff an . Infolge des überraschenden
Vorstoßes war der Gegner völlig verwirrt , so daß es ihm nichtmehr möglich war , vor der Stadt eine neue Verteidigungslinie
aufzubauen . Während noch eine von Panzern unterstützte Kampf¬
gruppe im Handstreich die vor der Stadt liegende beherrschende
Höhe nahm , überwanden weitere Stotzabteilungen die feindliche»
Sicherungen am Stadtrand . Sie überwältigten diese in ener¬
gischem Zugriff . Dann drangen die Riedersachsen in die Stadtein und beseitigten den hier und da noch aufflackernden feind¬
lichen Widerstand . Die schnell herangeführte » schweren Waffen
fügten den über das Eis des Donez fliehenden Bolschewistenhohe Verluste zu. Der überraschend geführte Angriff brachte die
Stadt bei sehr geringem eigenem Ausfall in unsere Hand.

Durchbruchsversuche bei Staraja Ru »ja abgewiesen
DNB Berlin , 10. März . Der Schwerpunkt der Kämpfe südlichdes Jlmensees lag auch am 8. März im Raum von Staraja

Rußja . Das Ziel des sowjetischen Ansturms auf diesem Front¬
abschnitt ist die lleberwindung des zur Zeit noch gut passierbaren
Geländes , das mit seinen großen Sumpfslächen und zahlreichen
.Flußmündungen ein natürliches Hindernis bildet . Hier trifft der
jFeind jedoch auf eine entschlossene Abwehr unserer Grenadiere,die augenblicklich ungewöhnlich harten Proben unterworfen sind.Die deutschen Kämpfer stoßen meist auf eine Vielzahl des Fein-

Ragotder Lngdlalt Zver Gejellschasttr'
des, zerschlagen aber alles , was sich ihnen in den Weg ftelli.
Beispielhaft ist das Ringen einer Division, die in den letzten
beiden Tagen 28 Panzer abschoß und einen Ort , der am vorher¬
gehenden Tage verloren gegangen war . am nächsten Tage wiedernahm. Hier verloren die Bolschewisten allein 800 Tote und 50 Ge¬
fangene und ließen 130 Maschinengewehre , 21 Granatwerfer und40 Panzerbüchsen in unserer Hand.

An verschiedenen Abschnitten der* W o l cho w f r o n t versuch¬
ten die Bolschewisten wiederholt mit zahlreichen Späh - und
Stoßtrupps bis Kompaniestärke unsere Stellungen abzutasten.Alle diese bei Nacht und bei diesigem Wetter unternckmmenen
Versuche scheiterten an der Wachsamkeit rheinischer und west¬
fälischer Grenadiere , die die Sowjets immer wieder blutig ab¬wiesen. Eigene Späh - und Stoßtruppunternehmen verliefen er¬
folgreich. Unter anderem gelang es vor wenigen Tagen Jägerneines Luftwaffen -Jäger -Regiments , über das Eis des Wolchow
vorzustoßen und eine sowjetische Vorpostenstellung auszuheben.

Südlich des Ladogasees  führte ein Vorstoß bayerischer
Grenadiere und Gebirgsjäger zur Einschließung und Vernich¬
tung einer feindlichen Kampfgruppe . Damit konnte gleichzeitigdie Hauptkampflinie vorverlegt und eine beträchtliche Frontver¬kürzung erreicht werden. Die blutigen Verluste der Sowjets be¬
trugen über 1300 Mann . Erbeutet wurden fünf Infanterie¬
geschütze, 34 Panzerabwehrkanonen . 34 Granatwerfer , 84 Ma¬
schinengewehre, 135 Maschinenpistolen und 600 Gewehre. 129
Bunker und 225 Kampfstände wurden vernichtet . Schwere Ar¬
tillerie des Heeres bekämpfte die von den Bolschewisten wieder¬
hergestellte Eisenbahnstreckebei Schlüsselburg und erzielte schwere
Treffer auf zwei Transportzügen , sowie im Elektrizitätsmp -k inLeningrad mit beobachteter Wirkung.

Zwei neue Ritterkreuzträger
DRV Berlin , 10. März . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Ernst Rupp,  Kom¬
mandeur einer Jäger -Division,' Hauptmann Franz List , Batail¬
lonskommandeur in einem Gebirgsjäger -Regiment.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Kult gefallen
DNB Berlin , 10. März . Am 22. Februar fand an der Spitze

seines württem belgisch - badischen  Iägerbataillons,
Oberleutnant d. R . Josef Kult , im Zivilberuf Lehrer in ll r l a u
(im Allgäu ), den Heldentod. Er erwarb sich das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes am 23. August 1942 bei den Kämpsen im West¬
kaukasus. Damals hat er noch als Leutnant und Kompanieführermit nur drei Gruppen seiner Jäger über hundert in den Rücken
seines Bataillons eingebrochrne Bolschewisten selbständig ange¬
griffen , in erbitterten Handgranatenkämpfen aufgerieben und
dadurch eine gefahrvolle Lage für oen gesamten Bataillonsab-
schnitt beseitigt. Nunmehr ist Oberleutnant d. R . Kult bei der
Abwehr starken feindlichen Mgriffe gegen den Kubanbrllcken-
kopf in heldenhaftem Kampf inmitten seiner Jäger gefallen.

Der italienische Wehrmachtbericht
Kampfhandlungen örtlicher Bedeutung an der tunesischen

Front — Der Feind verlor zehn Flugzeuge
DRV Rom, 9. März . Der italienische Wehrmachtbericht vomDienstag hat folgenden Wortlaut:
An der tunesischen Front Kampfhandlungen von örtlicher Be¬

deutung . ^
Deutsche Jäger schossen fünf Spitfires ab.
Im Mittelmeer  haben die Begleitjäger eines Eeleit-

zuges einen Angriff feindlicher Flugzeuge abgewiesen und fünfder Angreifer abgejchoffen, die ins Meer stürzten.
In der vergangenen Nacht erfolgte ein Luftangriff auf Pa-

lermo.  Es entstand kein schwerer Schaden an Wohnhäusern.Die Bevölkerung hatte drei Tote und fünf Verletzte.
DNB Rom, 10. März . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Von der Tunesienfront nichts zu melden. Deutsche Kampfflug¬

zeuge griffen den Hafen von Algier  an . Sie erzielten
Treffer auf Hajenanlagen und beschädigten einen mittelgroßen
Dampfer . ,

Zwei Flugzeuge des Verbandes , der in der Nacht zum 9. März
Bomben auf Palermo geworfen hatte , wurde » von der Boden¬
abwehr von Porto Empedocle abgeschosfen.

Wuchtiger Luftangriff auf Humberhafen Hüll
DNB Berlin , 10. März . Schwere deutsche Kampfflugzeuge

führten in der Nacht zum 10. März einen wuchtigen Angriffs¬schlag gegen kriegswichtige Anlagen des an der britischen Ost¬
küste gelegenen Humberhafens Hüll. Der Angriff dauerte etwa20 Minute « und war durch gute Sichtverhältnisse begünstigt.Eine große Zahl schwerer und schwerster Sprengbomben sowiegroße Menge « von Brandbomben verursachten eine Reihe von
Eroßbrände », die noch aus größerer Entfernung zu erkennen
waren . Mit umfangreichen Zerstörungen ist zu rechnen.

Zur gleichen Zeit bombardierten deutsche Kampfflieger meh¬rere Küstenorte in der Nähe der Humbermündung.  Auch
im Gebiet von Portland an der englischen Südküste wurden in
der vergangenen Nacht kriegswichtige Anlagen von unseren
Kampfflugzeugen angegriffen.

Wie die Partei hilft
So » kÄ der Bombrnschrecken überwunden — NSV .-Arbeit nach

Terrorangrisfe«
NSK Gemeinsam durchlebte harte Stunden , vereintes Bestehengegen brutale britische Terrorangrisfe binden die Menschen fest

aneinander . Jenen , die in solchen Terrornächten herbe Verluste
erlitten haben , denen Hab und Gut vernichtet worden ist, wendet
sich sofort die Hilfe der Partei zu.

Die Einsatzbefehlsstelle der Partei ist der Mittelpunkt der S o-
forthilfe.  Dort laufen alle Fäden zusammen. Auf raschestem
Wege, fernmündlich oder durch durch schnelle Kuriere , gelangendie Meldungen an die verantwortlichen Parteidienststellen , wer¬
den Anordnungen für die Unterbringung obdachloser Volksgenos¬
sen getroffen, werden warme Verpflegung und — wo es not tut

auch Kleidung und Wäsche bereitgestellt . In jeder größeren
deutschen Stadt stehen feste oder fahrbare Küchen, die in kürzester
Frist Essen ausgeben können. Berlin z. V. Hai eine Groß¬
küchenanlage der  NSV , die in der Lage ist, aus einen
Schlag 30 000 Essensportionen zu liefern . Darüber hinaus kön¬nen auch andere Küchen oder Feldküchen für die Verpflegung
herangezogen werden.

So ist alles vorbereitet . Die Organisationen der Partei arbei¬ten in wunderbarer Harmonie zusammen. Es gibt nur einen
einzige » Wettstreit , de» der raschen und sorglichen Hilfe. Neben
dem NSV .-Walter steht der Hitlerjunge oder das Mädel vom
BDM ., neben der Arbeiterin , die das Abzeichen der NS .-Frauen-
schaft trägt , reicht ein NSKK .-Mann den wassergefüllten Eimer
weiter , und alle sind nur von dem einen Willen beherrscht, sich
einzufetzen im Ringe der rettenden Kameradschaft. Es gilt , viele
Familien vorerst unter ein Notdach zu bringen , das sie vor der
Unbill des Wetters schützt,' es gilt warme Kleidung heranzu¬
schaffen, Säuglinge und Kleinkinder mit Wäsche zu versehen,verletzte Volksgenossen der ärztlichen Behandlung zuzuführen,
für die notwendige Verpflegung zu sorgen und noch vieles andere.Nicht zuletzt ist hier ein reiches Arbeitsfeld für die NSV .. di«
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GlSckw«« sch des Führers an Jnönii

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 10. März . Der Führersandte an Jsmet Jnönii aus Anlaß seiner Wiederwahl zum
Präsidenten der türkischen Republik ein in herzlichen Worten
gehaltenes Glückwunschtelegramm.

Das neue türkische Kabinett
DNB Ankara, 10. März . Das neu gebildete türkische Kabinettbrachte vier neue Minister aus den Reihen der Abgeordneien.

Ministerpräsident ist Saracoglu,  Außenminister Numan
Menemencioglu,  Kriegsminister Artunkal  wie bisher.

Japanische Operationen am Jangtsekiang
DNB Tokio, 10. März . (Oad .) Die Japaner leiteten am8. März neue Operationen gegen zwei am Gegenufer des

Jangtsekiang  eingesetzte feindliche Divisionen ein. Es ge¬
lang den Japanern , den Oberlauf des Jangtsekiang zu über¬schreiten und eine Reihe von feindlichen Stützpunkten zu er¬obern.

Domei meldet von einem ungenannten Stützpunkt an der
Chinasront , das; japanische Truppeneinheiten , die wie eine Welleüber das Gebiet nördlich von Tungting an der Grenze der Pro¬
vinzen Hunan und Hupeh hcreinbrachen , den wichtigen feind¬lichen Stützpunkt Tsian Hau ho  etwa 35 Kilometer südwest¬lich von Kienli einnahmen . Die Einnahme einer weiteren stra¬
tegisch wichtigen Feindstellung im gleichen Raum ist nur nocheine Frage der Zeit.

Japanische Elitetruppen , die an einem Punkt zwischen Schaschiund Jotchou landeten , setzten, wie Domei meldet, ihren Vor¬
marsch in südlicher Richtung fort und vernichteten am Mittwochfrüh ein feindliches Regiment , den Nest der 168. Division, und
besetzten gleichzeitig durch einen Voraustrupp den wichtigen
feindlichen strategischen Ort 50 Kilometer westlich von Kienli.
Außerdem haben starke japanische Einheiten ihren blitzartigen
Vormarsch fortgesetzt. Sie besetzten am Mittwoch morgen Schi-
schou, einen wichtigen feindlichen militärischen Stützpunkt 40Kilometer südwestlich von Kienli.

ASA . setzt sich in Nordafrika fest
DRV Madrid , 9. März . Nordamerikanische Interessen be¬

ginnen bereits in größerem Maßstab Kapital in den sranzösischen
Kolonien Nordafrikas zu investieren , und zwar derart , daß ander Absicht der Nordamerikaner , sich in Nordafrika dauernd jest-
zusetzen, gar kein Zweifel bestehen kann. So ist z. V. schon eine
amerikanische Fabrik für Flugzeugtcile errichtet worden, die Er¬
satzteile zur Reparatur von Flugzeugen auf dem afrikanischen
Kriegsschauplatz herstellt . Die Amerikaner planen , weitere Indu¬
strien nach Nordafrika zu verlegen , und zwar soll » der Schnellig¬keit halber bereits in Betrieb befindliche cimc. ilcnujche Werke
bis auf den letzten Stein abgebrochen und nach Afrika trans¬portiert werden.

llSA .-Abgeordneter fordert die Bermudas . Wie aus Washing¬
ton gemeldet wird , erklärte der nordamerikanische AbgeordneteFish , die Bermuda -Inseln müßten im Rahmen des Pacht- und
Leihabkommens für immer in USA .-Besitz verbleiben.

„Grotzdeulschland" nieder im Angriff
Von Kriegsberichter Kurt E . Stolzenberg

DNB . . 10. März . (PK .) Nach gemeinsamem Antretetz mit
anderen Verbänden einer Armeegruppe hat die Infanterie¬
division „G r o ß d e u t schl a n d" westlich Charkow bedeu¬tende Angrifssersolge durch schlagfertiges Zupacken erzielen kön¬
nen. Geführt von einer Aufklärungsabteilung der Sturmgeschütz-
abteilung und dem starken Panzerregiment der Division habendie Grenadiere , Füsiliere und Pioniere unter nachhaltiger Wir¬
kung des Artillerieregiments „Großdeutschland" den Feind , derrn die während der letzten Wochen von unseren Truppen ge¬
räumten Teilräume gerückt war , umklammert , vernichtet odervertrieben . Das unerwartete Kehrt der seit dem Sommer in
schweren Abwehrschlachten bewährten Truppen , sie sich im Raum
von Charkow dank vorzüglicher Aufklärungsarbeit immer wie¬
der geschickt von starken Feindkrüften abzusetzen verstanden, ist
charakteristisch für dle in den ersten Märztagen eingeleiteten
Angrisfsoperationen des deutschen Heeres im südlichen Teil der
Ostfront.

Schon bei den im Februar notwendig gewordenen Umgrup¬
pierungen und Frontverkürzungen im Raum von Woronrsch
und Charkow war für unsere Truppen bewegliche Füh¬
rung  oberstes Gebot, Einer solchen mit allen Möglichkeiten
rechnenden Führung konnte das nun befohlene Herumwerfen
des Steuers um 180 Grad keine Schwierigkeiten machen. DerAnsatz ihrer schnellen Truppen , der starken Gruppierungen eines
mißtrauischen Feindes ebenso Rechnung tragen mußte wie den
durch die längst eingctretene Schneeschmelze geschaffenen Ver¬
hältnissen, stellt ihrem Vermögen, im Ostkrieg zu obsiegen, eingutes Zeugnis aus . Damit erweist sich erneut , daß Entwick¬
lungen, die rückläufig erscheinen, dann das Unterpfand zu neuen
Siegen bilden , wenn die Führung planvoll und unbeirrbar ihre
Handlungsfreiheit sich zu stellen vermag . Die vom „Leibregi¬
ment des deutschen Volkes" nun mit fester Hand eingeleitetenGegenangriffe stießen auf einen Feind , der , .die ungeschwächte

ja den Schutz der Mütter und Kinder übernommen hat . 2m
Rahmen des Parteieinsatzes steht sie unermüdlich aus ihrem Platz.
Der Kreisamtsleiter der NSV . arbeitet im engsten Einverneh¬
men mit dem politischen Kreisleiter Dadurch wird eine reibungs¬
lose Zusammenarbeit verbürgt , die sich in schneller Hilfe aus¬wirkt.

Die NSV . muß aber auch noch spätere Auswirkungen solcher
Terrorangriffe durch ihr« Maßnahmen ausgleichen. Dazu ge¬
hört nicht zuletzt die Heilverschickung  für Bombenverletzte.
Dort , wo es die Aerzte für notwendig halten , daß der Verletzte
auf mehrere Wochen zur Erholung oder zu einer Kur verschickt
werden muß, schaltet sich die NSV . ein setzt sich mit dem behan¬
delnden Arzt in Verbindung , um festzustellen, welcher Kurort
oder welches Vad sich für die Ausheilung der Schäden am besten
eignet . Solche Verschickungen werden zum Teil im Rahmen der
Hitlerfreiplatzspende durchgeführt. Es wird sich auch öfters die Not¬
wendigkeit Herausstellen, Mütter mit Kleinkindern zusammen zu
verschicken. In solchen Füllen werden die Mutter -und-Kind -Heime
der NSV . in bevorzugter Weise herangezogen. Manchmal besteht
auch die Möglichkeit, daß die Unterbringung bombenbeschädigter
Mütter und Kinder bei Verwandten , die in nichtgefährdeten
Gauen wohnen , durchgeführt werden kann.

Alles in allem kann gesagt werden, daß die NSV . alle ihre
gesundheitspflegerischen Maßnahmen mit in den Dienst der Opfervon Luftangriffen stellt. Dazu fühlt sich die NSV . nicht allein
durch ihren Namen und ihr Programm verpflichtet, sondern auch
aus der Verantwortung gegenüber der kämpfenden Front heraus,
die von der Heimat erwartet , daß Frauen und Mütter den besten
und fürsorglichen Schutz erhalten . — Der Feind aber soll wissen,
daß er durch seine brutasen Angriffe gegen die Zivilbevölkerung
niemals die Moral des deutschen Volkes brechen kann. Das Be¬
wußtsein, daß kein Geschädigter allein steht, daß das ganze Volk
sich für ihn einsetzt und ihm hilft , die Schrecken solcher Angriffe
zu überwinden , stärkt das Herz des Betroffenen und macht seineHaltung gerade und aufrecht. H. G
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Kraft der deutschen Regimenter in Rechnung stellend, gerade in
diesem Abschnitt seinen eben gewonnenen Besitz durch starke
Riegelstellung zu sichern versuchte. Wenn ihn auch die fehlende
Spurweite der Eisenbahnen und die verschlammten Straßen
am macherten Einsatz schwerer Waffen hindert — die Schwierig¬keiten für den Nachschub der täglich planlos in die von uns vor¬
übergehend geräumten Bezirke nachsickernden Sowjets liegen auf
der Hand , so verteidigt er die Rollbahnen nachhaltig mit
Artillerie schweren Kalibers und mit Salvengeschützen, mit
Panzerabwehr und mit Mincnhindernissen.

Die husareuhafte Scb Helligkeit vor allem unserer Aufklärungs-
ichwadronen, Kradschützen, die auf Sturmgeschütze umgestiegen
waren. Panzerspähwagen und kleine Geländefahrzeuge sowie
Panzersäger und Flak auf Selbstfahrlafette , banden und ver¬
nichteten den Feind sozusagen durch Eintritt durch die Hinter¬
tür in schneidigem Angehen. Die Wucht der flammenspeienden
Abteilungen des Panzerregiments öffnete den von ihren Fahr¬
zeugen zum Teil absitzenden Jnfanterieregimentern den Weg zu
schneller Befriedung der aufgebrochenen Räume . Der Wider¬
stand des Feindes erlahmte , wenn er sich nicht mehr auf seine
schweren Waffen stützen konnte. Sei es, datz die zur Ausfüllung
seiner Brigaden vorgenommene schnelle Rekrutierung aus der in
landesüblicher Gleichgültigkeit nur zum Teil geflüchteten männ¬
lichen Bevölkerung seine Truppen allzu freischärlerisch werden
ließ, sei es, datz die besten infanteristischen Kräfte des Gegners
in̂ diesem Abschnitt zur Neige gehen — Tatsache ist, datz sich
selten gesehene Szenen der Panik ereigneten . Man sah Hunderte
Schlitten auf den kümmerlichen Schneeresten kopflos in falscher
Richtung flüchten, man sah die Eefangenahme geschlossener klei¬
nerer Gruppen . Waren ihre Geschütze zusammengeschossen, von
den Raupenketten unserer Fahrzeuge plattgetreten oder waren
sie ihnen durch wirkungsvolle Flankcnstötze -entrissen, so gaben
die zum erheblichen Teil noch in Zivilkleidern kämpfenden Ver¬
teidiger auf.

Kleine Nachrichten aus aSer Wett'
Tatz setzt sich in Kairo fest. Wie „Messaggero" aus Kairo er¬

fährt , hat die sowjetische Nachrichtenagentur Tatz in der ägyp¬
tischen Hauptstadt eine Zweigstelle errichtet. Die britischen Mili¬
tärbehörden erteilten ihre Zustimmung, ohne die ägyptischen
Stellen zu befragen . Der Leiter der Zweigstelle, ein sowjetischer
Oberst, trägt britische Offiziersunisorm.

Polnische Sozialisten in der Sowjetunion hingerichtet. Die"
„Times" berichtet, in London sei die Nachricht von der Hinrich¬
tung zweier führender polnischer Sozialisten in der Sowjetunion
nngetroffen . Das Blatt enthält sich jeden Kommentars . Der
Lowjetbotschafter Litwinow in Washington habe dazu dem Prä¬
sidenten des amerikanischen Gewerkschaftsbundes lediglich mit-

a geteilt, polnische Sozialisten entwickelten eine „feindliche Tä-
tigkeit".

Neuer Sprecher des Unterhauses . Im Unterhaus wurde am
Dienstag Colonel Brown als neuer Sprecher für das Unterhaus
gewählt. Brown war seit 1938 Sprecher des Oberhauses.

Britenterror wütete in Damaskus . Wie aus Damaskus be¬
kannt wird , sind während der kürzlichen Hungerunruhen von der
britischen Militärpolizei elf Personen niedergeschossenworden.
Die Anzahl der Verletzten betrug 57. Die Vesatzungsbehörden
behaupteten, datz diese Unruhen von den syrischen Nationalisten
angezettelt worden seien und verhafteten im Laufe der darauf¬
folgenden 24 Stunden über 200 der führenden Syrer und depor¬
tierte, , sie außer Landes.

Neue Todesurteile eines USA .-Kriegsgerichts iu Algerien.
Ein amerikanisches Kriegsgericht verurteilte drei weitere ara¬
bische Nationalisten in Algerien zum Tode. Das Urteil wurde
sofort vollstreckt.

Britisches Flugzeug bei der Laudung zerschellt. Wie Reuter
bekannt gibt , zerschellte ein britisches Flugzeug bei der Landung
auf denn Flugplatz in der Nähe von Beirut . An Bord des Flug¬
zeuges befanden sich General Mast und Oberst Baril , die von
General Giraud nach der Levante entsandt worden waren . Oberst
Baril kam bei dem Flugzeugunglück ums Leben, während Eene-

^ral Mast schwer verletzt wurde
Brutaler Sritenterror in Indien geht weiter . Nach einer Reu¬

ter-Meldung aus Ahmedabad eröffnete am Montag bei einer
Kundgebung der indischen Bevölkerung die britische Polizei das
Feuer auf Demonstranten . Dabei gab es Tote und Verletzte.

Letzte riaivviitzteu
Lilienthal -Deukmüuze für Oskar Urfinus

DRB . Berlin,  ii . März . Das Präsidium der Lilienthal-
Gesellschaft für Luftfahrt-Forschung, dem als Ehrenpräsident
GeneralseldmarschallMilch angehört, hat dem Rhön-Bater Oskar
llrsinus anläßlich seines 88. Geburtstages die Ljlienthal -Denk-
müuze verliehen. An der Zeit fliegerischer Ohnmacht hat
Urfiuus durch die Förderung des Segelfluges di« Flugbegei-
stcrung der deutschen Fugend immer von neuem belebt und den
jungen Ingenieuren durch die Anregung zum Bau motorloser
Flugzeuge den Weq für eine hervorragende praktisch« flugtech¬
nische Ausbildung gewiesen.

Erfolgreicher Abschluß von Säuberungsaktionen gegen bolsche¬
wistisch« Bande« südwestlich Welikiji Luki

DNB. Berlin.  11 . März. Im Raum südwestlich Welikiji
Luki brachten unsere Sicherungstruppen am 8. März ihre seit
zwei Wochen in Gang befindliche« Säuberungsaktionen gegen
bolschewistische Bande« zum erfolgreichenAbschluß. Größere Ban-
ditentruppen, verstärkt durch einzelne Luftlandetrupps, insge¬
samt etwa 1000 Mann , hatte« sich schon vor längerer Zeit in den
undurchdringlichen Waldungen dieses Gebietes festgesetzt Sie
unternahmen von dort aus Störversuch« gegen unsere Verbin¬

dungslinien und terrorisierte« die friedlich« Bevölkerung. Zu
de» tiefverschneiten Wäldern hatten die Bolschewisten, ist« mit
ihren Moskauer Auftraggeber« in Funkverbindung stau den,
Verteidigungsstellungen und Minenfelder angelegt. Um diesem
Unwesen ein Ende zu bereite« , traten unsere Truppe« zum
konzentrischen Angriff an. Sie kämmten das zahlreiche Schlupf¬
winkel bietende Waldgelände nach Banditen durch und drängten
sie schließlich aus engen Raum zusammen. Ausbruchsversuche der
Eingekesselten brachen blutig zusammen. Allein hierbei wnrden
900 Bolschewisten vernichtet. Insgesamt verlor der Feind 3738
Tote, darunter drei Offiziere und fünf Kommissare, und an die
300 Gefangene. Bei der Zerstörung der Bandenlager und Wi¬
derstandsnesterfielen zahlreiche Waffen, darunter zwei Panzer¬
abwehrkanonen. 48 Maschinengewehr« und Granatwerfer, rund
800 Handfeuerwaffen aller Art, sowie fünf Funkgeräte und
große Mengen an Munition und Sprengstoffen in unsere Hand.
Die Banden wurden völlig ausgerieben.

11,8 Millionen Psund Fehlbetrag in Aegypten. Der ägyptische
Haushalt schließt mit einem Fehlbetrag von 11,5 Millionen
ägyptischen Pfund ab. Der Fehlbetrag soll durch neue Steuern

.gedeckt werden . Der Haushalt erreicht eine Ausgabenhöhe von
65 Millionen ägyptischen Pfund . Die Ausgaben sind in den
letzten drei Jahren um '25 Millionen ägyptischen Pfund gestiegen

„Wer sein Volk liebt , beweist es einzig durch die Opwr,
die er für dieses zu bringen bereit ist." Adolf Hitler.

11. März : 1793 Jan Frans Willems , flämischer Gelehrter
und Schriftsteller, der geistige Wegbahner der Flämischen Be¬
wegung . geb. - 18l8 E. H Saint -Llaire Dcville . französischer
Chemiker, stellte als erster Aluminium fabrikmäßig her . geb. —
l -i88 Fr . W. Raiffeisen Begründer der ländlichen Darlehens-
ic-ssenvereine. gestorben. 1937 Oberst Uder versucht mit Er-
iolg eine Landung am fahrenden Luftschiff.

Etzvsr tasel des AktevS
In voller geistiger und körperlicher Gesundheit begeht heute

Landwirr Johannes Raus er.  Freudenpädterstraße 2, seinen
<0. Geburtstag , wozu wir ihm herzlich gratulieren!

Aus dev AS -SvauieNsttzast
Unter zahlreicher Beteiligung veranstaltete am Dienstagabend

die Kreisfachbearbeitexin für Ernährung . Frau Kluth.  ein
Schaukochen in der Gewerbeschule. Aiit den uns im Augenblick
zur Verfügung stehenden Mitteln zauberte sie allerlei schmack¬
hafte Gerichte auf den Tisch des Hauses und gab unseren Haus¬
frauen manche dankbar ausgenommen« Anregung für ihren
eigenen Küchenzettel. Vor allem wurde auch bei dieser Gelegen¬
heit einmal wieder offenbar , datz alles geht , wenn man will.

Ä«uss aus Alken»
wird in "der Frauenardeitsfchule gefertigt

Immer noch ruhen in Schränken und Truhen Stoffe und vor
allem Wäsche- und Kleidungsstücke, die so wie sie da liegen,
nicht getragen werden können. Unsere Kinder werden größer,
die Wäsche- und Kleidungsstücke werden zu klein : Neues kann
aus Altem entstehen. Welche Mutter hätte nicht ihre Freude
an den selbst gefertigten Wäschestücken und Kleidchen für ihre
Kinder ? Weit größer aber ist der Stolz der Kinder , wenn
„Mutter das selbst gemacht hat ". Anleitung zum Selbstanfer-
tigen wird in den Kursen der Frauenarbeitsschule gegeben. Der
nächst» Kurs begiunt am 5. April . Zu feder Auskunft ist die
Schulleitung gerne bereit am 18. 3. zwischen 16 und 18 Uhr.
lSiehe Anzeige im „Gesellschafter" vom 6. und 13. 3Z

Nationalisierung der Reparaturarbeiten
Großaktion für den Brkleidungssektor

Mit Datum vom 4. März 1943 (veröffentlicht im Reichs-
anzeigcr Nr . 54) ist jetzt die erste Großaktion für Reparatur-
arbeitcn , und zwar für den BeklcidungZsektor, angekündigt wor¬
den und trat am 10. März 1943 in Kraft . Der Reickisbeaui-

Kosaken Kümpfen gegen Stalin
Tapfer und treu an der Seite Deutschlands — Kleinkrieg km

Rücken des Feindes
Von Kriegsberichter R . Krat  sch

DRV . . . 10 . März . PK . Der Wehrmachtsbericht gab vor eini¬
ger Zeit lobend den Einsatz landeseigener Verbände im Osten
bekannt. Mit dieser Erwähnung wurde der Oeffentlichkeit erneut
Kunde von der Waffenunterstützung , die ein Teil der einheimi¬
schen Bevölkerung Deutschland und seinen Verbündeten im Kampf
gegen den Bolschewismus zuteil werden läßt . Viele Männer der
östlichen Völker, Nutzen, Ukrainer , Tartaren Esten, Letten und
Litauer haben aus .innerem Antrieb zum Gewehr gegriffen, um
sur Heimat und Lebensrechte zu kämpfen. Weitere Tausende sind
inzwischen als Mitstreiter Hinzugestotzen, die für die Zukunft Euro¬
pas und zur Erhaltung ihres eigenen Volkes zu den Fahnen
geeilt sind. Unter diesen sind es besonders die Kosaken und an¬
dere Söhne der Steppe , die ihrem Erzfeind Stalin und seinem
System, durch das ihr Volk zur Ausrottung verurteilt war , einen
erbitterten und von glühendem Fanatismus getragene« Kamps
bis zum Letzten angesagt haben.

Als geborene Reitervölker in der Hauptsache kavalleristisch
eingesetzt, operieren die Kosaken mehr oder weniger selbständig
m kleinen Gruppen , leisten wertvolle Sicherungs - und Aufklä-
ruiigsdienste und führen darüber hinaus einen recht erfolgreichen
Kleinkrieg im Rücken des Feindes , mit dem sie sich bisher her¬
vorragend geschlagen haben . Bei Tag und Nacht sitzen sie dem
Eegner im Nacken, zerschlagen durch plötzliches Auftaucheu seine
Bereitstellungen, stören empfindlich seinen Nachschub, überfallen
kleinere Einheiten , rollten Bunker und Stützpunkte auf, kurz sie
sind überall da, wo sie nicht erwartet werden. Durch diese Art
Kampfführung erzielen sie bei geringsten Verlusten größte Er¬
folge.

Ln dieser von den Sowjets schon gefürchteten Truppe / die mit
rlenumtarer Kraft und mit Schneid jede' ihr gestellte Aufgabe
anpackt, steckt ein Geist, in dem sich neben einem unerschütterlichen
Glauben an den Sieg Deutschlands ein wilder Hatz auf alles bol-
Ichewistische paart . Denn fast jedem dieser Freiheitskämpfer hat

Bolschewismus übel mitgespielt . Bei den meisten ist die Fa-
milie enteignet und in alle Winde zerstreut worden. Väter,
Mütter und Brüder leben in der Verbannung oder sind bei

, Zwangsarbeit verhungert und in alle Wind zerstreut worden.Aäter, Mütter und Brüder leben in der Verbannung oder sind
Zwangsarbeit verhungert oder gestorben. Sie selbst, zum

Sowjetsoldaten gepreßt , liefen zu uns über und meldeten sich
freiwillig zum Kampf gegen ihre Peiniger.

Anfangs nur mit einem Säbel , bestenfalls mit einer Pistole

ausgerüstet , haben sie sich die Waffen, die sie brauchten, beinahe
ausschließlich vom Feind geholt. Zum Teil noch in ihren alten
Kosakenuniformen, mit der Pelzmütze auf dem Kopf, machen sie
einen guten Eindruck, Und es ist ein packendes Bild , wenn sie
auf ihren Pferden über die vereiste Steppe dahinpreschen, in ge¬
strecktem Galopp mit einer Hand schießend. Eine Augenweide
für jeden Soldaten.

Die Kosaken sind Kämpfer aus Tradition . Ihre soldatische Hab
tung und ihre Zucht ist unantastbar . Bei ihnen steht heute noch
nach altem Kosakenrechtauf Freiheit , für Undisziplniiertheik , Ge¬
horsamsverweigerung , Diebstahllund Plünderung die Todesstrafe.
Die Schändung der deutschen Uniform , wenn sie diese schon tra¬
gen, ahnden sie auf die gleich Weise. Zu ihren deutschen Vorge¬
setzten blicken die Kosaken auf . Sie sind für sie der Inbegriff des
überlegenen geistigen Führers.

Viele Kosaken tragen heute bereits die Tapferkeitsme¬
daille für Ost voller,  die in Bronze, Silber und Gold
verliehen wird . Diejenigen , die sie haben, sind kühne und un¬
erschrockene Männer , die sich beim Gegner buchstäblich wie zu
Hause fühlen . Neunen wir zum Beispiel den 26jährigen Terek-
kosakenB., der als Unterleutnant auf der Krim mit seinem gan¬
zen Zug zu uns übergelaufen war . Er drang u. a. 20 Kilometer
tief in Feindesland ein und holte aus einem von den Sowjets
besetzten Dorf»eine ganze Panzerbesatzung heraus und brachte sic
als Gefangene ein. Ein anderer war Führer eines Sprengtrupps
und hat in einer von den Bolschewisten stark belegten Stadt vor
d"m Haus des Kommandanten drei LKW .s, davon zwei mit
Mannschaften , in die Luft gesprengt. Ein dritter machte auf feind¬
lichem Gebiet mit 17 Kosaken 96 Gefangene und kam ohne eigene
Verluste zurück.

In den Reihen der Kosaken stehen Jünglinge neben schon
ergrauten Männern , jeder mit seinem Leben für sein Volk ein¬
tretend . Der 17jährige Kosak H. wurde viermal wegen seines
kindlichen Aussehens abgewiesen. Er kam immer wieder, bis man
ihn doch endlich aufnai 'm. Auf Pferden groß geworden, ist er
einer der besten Melder  im Steppengebiet geworden,
reitet wie der Teufel , ist mutig und unverzagt . Als ihm einst aus
einem Allmnritt das Pferd unter dem Leib weggeschossen wurde,
schlich er sich zu Fuß weiter und überbrachte die Meldung . Mit
einem neuen Pferd , das er miiqehen ließ, kam er ungeschoren
wieder zurück. Von den Alten soll der 49jährige Donkosak M.
Erwähnung finden , der sich mit seinem 19jährigen Sohn zusam¬
men meldete. M . hat den Weltkrieg schon mitgemacht und im
Bürgerkrieg bereits gegen die Bolschewisten gekämpft. Damals
wurden ihm beide Füße durch Erfrieren verstümmelt . Trotzdem
ist er heute wieder dabei und reitet gegen den Feind trotz seiner
Fußverletzungen.

iAayold uMlmyebuny
nagte für Kleidung und verwandte Gebiete hat durch Anord¬
nung alle Betriebe der Vskleidungswirtschaft zur Ausführung
von Reparaturen verpflichtet. Dazu gehören die Mitglieder der
Wirtschastsgruppe Bekleidungsindustrie und Textilindustrie ein¬
schließlich Zwischcnmeistern, Stückmeistern, Hausgewerbetreiben¬
den und Heimarbeitern , ferner alle einschlägigen Handwerks¬
betriebe und die Betriebe des Einzelhandels , Groß- und Außen¬
handels , wenn sie Aenderungswerkstätten für Bekleidungsstücke
oder Nähstuben unterhalten oder Näharbeiten in Heimarbeit
ausgeben . Sofern die Handelsbetriebe die letzteren Voraus¬
setzungen nicht erfüllen , können sie zu Annahmestellen für Repa¬
raturarbeiten bestellt werden. Schließlich sind auch die indu¬
striellen Färbereien und chemischen Reinigungen verpflichtet
worden, nach besonderer Anweisung des Rcichsbeauftragten sür
Kleidung und verwandte Gebiete mitzuwirken.

In der Durchfiihrungsanordnung sind die Zweige der Indu¬
strie und des Handwerks, die an der Reparaturarbeit mitzu¬
wirken haben, noch einmal gesondert aufgczählt . In der Indu¬
strie : Herren - und Knabenoberbekleidung , Damen - und Mädchen¬
oberbekleidung, Wäscheherstellung, Berufs - und Sportbekleidnug,
Schürzenherstellung, Wiederherstellung , Wirkerei und Strickerei,
Stickerei und Tapijsierie . 2in Handwerk sind es : Herrenschneider,
Damenschneider und Damenschneidermnen, Wäscheschneider,
Stricker und Wirker , Korsettmacher, Pützmacher und Sticker.

Um der Reparaturaktion eine besondere Stoßkraft zu ver¬
leihen, ist gleichzeitig ein Verbot der Neuanfertigung
für Industrie und Handwerk  erlassen worden. Die bei
der Industrie noch vorliegenden Aufträge auf Neuanfertigung
dürfen nur nach näherer Weisung der Reparaturbevollmächtigten
abgewickelt werden. Für das Handwerk ist ein zeitlich bcfriesteter
Stop der Neuanfertigung verordnet worden, und zwar gilt das
Verbot der Neuanfertigung beim Handwerk vorerst ab 10. März
bis zum 15. Mai , wobei bis zum 15. März in Arbeit befindliche
Neuanfertigungen noch abgewickelt werden können, während vom
15. März bis 15. Mai auch die schon in Arbeit befindlichen
Stücke nicht mehr sertiggestellt werden dürfen . Eine Ausnahme
ist nur gemacht worden für Uniformen , Trauerkleidung und llm-
standskleidung, Leibbinden nach ärztlicher Verordnung , Uui-
standsgürtel und Mieder , ferner für alle Kleidungsstücke, für
welche der Verbraucher einen Bezugschein vorlegen muß und für
Neuanfertigungen für öffentliche Auftraggeber und für Flieger-
geschädigte.

Die Reparaturpflicht umfaßt alle Reparalureu (Ausbesse-
cungs-, Nenderungs - und Wiederhcrstellungsarbeiten ), die not¬
wendig sind, um Bekleidungsstücke wieder tragbar zü machen
(z. B. Ausbessern, Wenden und Reinigen ). Die der Reparatur-
pfkicht unterliegenden Betriebe sind verpflichtet, ein Auftrags¬
buch oder sonstige übersichtliche Auszeichnungen zu führen , aus
denen Auftragsdatum , Auftraggeber , Gegenstand, Preis und
Auslieferungsdatum für jede ausgeführte Reparatur ersichtlich
sind, um auf diese Weise sicherzustellen, datz die Reparaturen
sowohl in angemessener Zeit als auch zu einem angemessenen
Preis durchgefiihrt werden.

Auch auf anderen Sektoren unseres zivilen Lebens wird in
Kürze die Reparaturaktion in Erscheinung treten . Zu erwähnen
ist hier das Schleifen von Rasierklingen.  Die hier
vorgesehenen Maßnahmen sind inzwischen zu einem bescheidenen
Teil angelaufen , in wenigen Wochen dürften jedoch die An¬
nahmestellen für das Schleifen von Rasierklingen in allen Be¬
zirken eingerichtet sein. Auch das Elektrohandwerk  hat
für bestimmte Geräte schon Reparaturmaßnahmen größeren Stils
eingerichtet.

» Filme und Platten nur noch für beruflich« Zwecke. Durch
zwei Anordnungen der Reichsstelle Chemie im Deutschen Reichs¬
anzeiger Nr . 54 sind einige wichtige" Herstellungs - und Abgabe»
verböte erlassen worden. Das wichtigste Verbot erstreckt sich auf
das Abgeben und Verbrauchen von Filmen , Photoplatten und
Photopapier für nichtberufliche Zwecke. Auch das gewerbsmäßige
Entwickeln und Kopieren von photographischen Filmen und
Photoplatten für nichtberufliche Zwecke ist verboten . Die Her¬
stellung von Wachsblumen , Figuren und Früchten sowie von
Gelatineblättern — Flittern und Folien — ist verboten mit
Ausnahme von Gelatinesolien für Gasmasken . Feuerwerkskörper
dürfen nur noch für Signal - und WehrmachtzweckeVerwendung
jinden . Riech- und Schönheitsmittel dürfen nur noch hergestellt
werden, wenn eine Herstellungsanweisung der zuständigen Reichs¬
stelle vorliegt . Zahnpslegemittel , Fußpflegemittel und Kinder¬
puder dürfen nur noch von Herstellern erzeugt werden, die bisher
diese Waren erzeugten.

Die Front mahnt zum 7. Opfersonntag
nsg Die Leistungen unserer Frontsoldaten sind so einmalig

und gewaltig , daß wir in der Heimat es ihnen durch nichts
gleichtun können. Und doch wollen auch wir am Kampf für
Deutschlands Sieg und Freiheit teilhaben und unseren tapferen
Helden immer wieder beweisen, daß wir ihnen in diesem harten
Ringen tatkräftig zur Seite stehen wollen. Das Kriegswinter¬
hilfswerk gibt uns dazu des öfteren an seinen Sammeltagen Ge¬
legenheit , und zwar jetzt wieder am 7. Opfersonntag , dem I I.
März . Alle Spenden , die beim WHW. eingehen, dienen dem Aus¬
bau unserer sozialen Einrichtungen im Kriege . Sie sind ein
stolzer Ausdruck unserer ungebrochenen Schaffenskraft . Daran
wollen wir am 14. März denken und wirklich ein Opfer als
Spende für diesen Tag bereithalten.
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Wir ehre« das Alter

Sulz a. E. In qroßer Rüstigkeit wird hem« Landwirt Georg
Dreher  70 Jahre alt . Immer noch ist er dort , wo die Arbeit
ruft , und Hilst mit , wo es gilt . Ferner vollendet übermorgen
Frau Katharine Kienzle  geb . Härtter , Schäferswitwe , ihr
84. Lebesjahr . Trog ihres hohen Alters kann auch sie sich immer
noch eines erträglichen Gesundheitszustandes erfreuen . Den
beiden geschätzten Einwohnern unsere herzlichsten Glückwünsche
zum Ehrentage!

Tödlicher Unfall
Allteusteig. Am Dienstag wurde auf der Pfalzgrafenweiler

Straße der 214 Jahre alte Sohn Friedrich des Straßenwarts
Karl Klaiber  von einem Lastkraftwagen aus Freudenstadt
überfahren . Das Kind war sofort tot.

Reiseprüsunq
Freudenstadt . An der Kepler -Oberschule fand am 8. März 1943

die mündliche Reifeprüfung der Klasse 8 unter Leitung von
Oberstudiendirektor Schänzlin.  Ministerialabr ; ilung für die
höheren Schulen , Stuttgart , statt . Es konnte sämtlichen Abi¬
turienten das Reifezeugnis zuerkannt werden.

Württemberg
Arbeitstagung über Fraueneinsatz

wp Stuttgart . Durch die Meldepflicht der Frauen und die Still¬
legung von Betrieben im Handel , Handwerk, Gaststätten - und
Beherbergungsgewcrbe werden den Firmen mit vordringlicher
Fertigung als Ersatz für zur Wehrmacht einberufene Eefolg-
jchaftsangehörigc weitere weibliche Arbeitskräfte zugeführt wer¬
den. Von dem richtigen Einsatz dieser Kräfte und ihrer Ein - und
Umschulung hängt letzten Endes die Leistung dieser neu zugewie-
Kräfte ab. Die Firmen haben deshalb dieser Frage in den näch¬
sten Wochen ihre ganz besondere Beachtung zuzuwendcn.

Dse Eauwirtschaftskammer Württemberg -Hohcnzollern siihrt zu
diesem Zweck am Freitag , 12. März , um Io Uhr in ihrem Feftsaa!
in Stuttgart , Kanzleistraße 35, eine Arbeitstagung über dieses
Fragcngebiet durch, bei der Kurzreferate gehallen werden von
Oberingenieur Eitzenberger über Grundsätzliches zur Notwendig¬
keit des verstärkten Fraueneinsatzes , Betriebsleiter Zahn üN.r
Betriebliche Eignungsprüfung der Frau vor ihrem Einsatz,
A. Kelch-Ravensburg über den Einsatz der Frau in der Genauig¬
keitsprüfung , Betriebsführer Merker -Ulm über den Einsatz von
Frauen in der Kraftwagenherstellung und Dr . Hans Fein -S -utt-
gart über Wege und Richtpunkte bei der Frauenarbeit . Den Vor¬
trägen werden sich Aussprachen anschlietzen.

Stuttgart . (Todesfall .) 2m Alter von 65 Jahren starb
Fabrikant Paul Staiger , Inhaber der Firma Auto -Staiaer
GmbH. In der deutschen Kraftverkehrswirtschaft war er eine
namhafte Persönlichkeit : er hat mit dem von ihm ins Leben
gerufenen Unternehmen eine führende Stellung auf seinem
Schaffensgebiet erlangt . In seiner Jugend war er Rennfahrer
und gründete mit 22 Jahren sein Geschäft, zunächst eine Fahr¬
radhandlung . Er gehörte zu den Mitgrllndern des früheren
Automobilhändler -Verbandes und war eine der leitenden Per¬
sönlichkeiten; 1935 wurde er zum Stellvertreter des Leiters de:
Fachgruppe Kraftfahrzeuge , Kraftstoffe und Garagen in der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ernannt : als Mitglied der In¬
dustrie- und Handelskammer und späteren Wirtschaftskammer
für Württemberg und Hohenzollern hat er sich gleichfalls sehr
verdient gemacht.

Der Obstbau im Jahre 1942
Stuttgart . In einem die Obstbauarbeit des vergangenen Jah¬

res würdigenden Rückblick hob der Abteilungsleiter Gartenbau
-er Landesbauernschaft Württemberg , Stadtrat Häfsuer,
-Stuttgart -Weil im Dorf , besonders den Wert der EemeinschasLs-
pflanzungen hervor . Vis zur Beendigung der Herbstpflanzzeit
1942 wurden insgesamt 900 Hektar mit 73 955 Bäumen bepflanzt,
und zwar 57 417 Aepfelbäume , 4127 Zwetschgenbäume, 4066
Kirschbäume und 2204 Birnbäume . Mit diesen Gemdinschasts-
pflanzungen sei ein neuer Abschnitt in der Entwicklung des
württembergischen Obstbaues eingeleitet ; sie stellten gegenüber
der früheren , vielfach planlosen Anpflanzung ohne Berücksich¬
tigung der Lage und des Klimas einen sehr wesentlichen Fort¬
schritt dar . Um für Pflanzungen in den nächsten Jahren die er¬
forderlichen Bäume zu erhalten , seien mit verschiedenen Baum¬
schulen Anbauverträge abgeschlossenworden . Trotz der vorherr¬

schenden Aufgabe, Württemberg zum Apfelland des Reiches
zu machen, würden aber auch andere wertvolle Obstarten nicht
vergessen werden . So soll vor allem die Süßkirsche gefördert
werden . Anbauverträge von über 16 500 Vogelkirschen, die ipä-
ter an Ort und Stelle im Rahmen von Gemeinschaftspflanzungen
umgepsropft werden, seien bereits abgeschlossen worden . Als
einen großen Erfolg könne der von der Landesbauernschast
Württemberg , Abteilung Gartenbau , herausgebrachte Obstbau¬
film „Der Baumwart zeigt : Obstbaumpflegc in Württemberg"
bezeichnet werden . Auf Grund des guten Erfolges sei die Schaf¬
fung eines neuen Films bereits vorgesehen, der in erster Linie
den Beerenobstbau und den Obstanbau im Hausgarten behandeln
solle. Der Förderung des Baumwartwesens werde trotz der
kriegsbedingtcn Schwierigkeiten weitere Aufmerksamkeit geschenkt.
Denn den Kreis - und Gemeindebaumwarten sei es in erster
Linie zu danken, daß der württembergische Obstbau seine heutige,
im ganzen Reich anerkannte Höhe erreichen konnte. Während des
jetzigen Krieges seien 538 Baumwarte ausgebildet worden. Die
Gesamtzahl der geprüften Baumwarte betrage nunmehr 2126.
Der Blütenknospenansatz könne allgemein als sehr gut bezeichnet
werden.

Stuttgart . (Tödlicher Sturz .) Ein « 74 Jahre alte Frau
stürzte, als sie abends in den Keller ging, die Kellertreppe hinab
und erlitt einen schweren Schädelbruch, dem sie alsbald erlag.

Stuttgart . (Spende für Hinterbliebene von Sta¬
lin  g r a d - K ä m p f e r n.) Der Befehlshaber rm Wehrkreis V
und im Elsaß, General der Infanterie Oßwald , hat für die
Hinterbliebenen von Stalingrad -Kämpfern von einem Herrn
Dr . B. aus Ettlingen wieder eine Spende von 500 RM . er¬
halten . Der Herr Befehlshaber hat bestimmt, daß die bis jetzt
eingegangenen und noch eingehenden Spenden für die Hinter¬
bliebenen verheirateter kinderreicher Stalingrad -Kämpfer aus
dem Wehrkreis V verwendet werden.

Stuttgart . (Teure Schwarzfahrt .) Wegen eines zum
Nachteil der Reichsbahnverwaltung verübten Betruges wurde
der 39 Jahre alte Friedrich F . aus Eßlingen a. N. zu 75 RM.
Geldstrafe oder 15 Tagen Gefängnis perurteilt . Er hatte aus
dem Bahnhof Bad Cannstatt eine Bahnsteigkarte gelöst, worauf
er ohne sonstige Fahrkarte von Winterbach nach Schorndorf fuhr,
um so den Fabrvreis von 50 Rvt . iu sparen.

Immenstaad a. B. (Jugendliche Hitzköpfe .) Bei einem
anfänglich harmlos scheinenden Streit zweier Jungen stach einer
von ihnen, als er sich plötzlich an der Ehre gekränkt fühlte , un¬
beachtet mit einem offenen Messer nach dem Kameraden und
traf diesen in den Unterleib . Der Verletzte mußte noch am
gleichen Abend im Krankenhaus Friedrichshafen operiert wer¬
ben, wobei 12 Stiche festgestellt wurden.

Ragoldcr Tagblatt »Der Gesellschafter"
Maichingen, Kr . Böblingen . (Tödlicher Unfall .) Dieser

Tage ist der 52 Jahre alte Schmiedmeister Wilhelm Müller bei
Waldarbeiten tödlich verunglückt. Von einer stürzenden Tann-
wurde er so schwer getroffen , daß der Tod nach kurzer Zeiteintrat.

Tübingen . (Von der Universität .) Am 8. März feierte
in Tübingen in stiller Zurückgezogenheit Professor Dr . Walter
Gmelin seinen 80. Geburtstag . Es ist einer der Schwaben, die
sich um die wissenschaftliche Entwicklung der Tierheilkunde in
besonderem Maße verdient gemacht haben. 1892 bis 1910 wirkte
er als Professor für Physiologie und Tierzucht an der Tierärzt¬
lichen Hochschule in Stuttgart und nach ihrer Aufhebung von
1910 bis 1914 als Referent für das Veterinärwesen in Deutsch-
Südwestafrika . 1914 bis 1918 stand er im Felde und bekleidete
darauf von 1920 bis 1928 die Stelle des Oberamtstierarztes in
Tübingen . Seit 1924 gehörte er auch dem Lehrkörper der Medi¬
zinischen Fakultät in Tübingen an.

Mühlacker. (Vom Zug überfahren .) Am Samstag
wurde die 36 Jahre alte Anna Eoltzsch auf dem Bahnkörper tot
aufgefunden . Die Frau war schon längere Zeit kränklich und
neigte zu Schwermut . Wie aus einem hinterlassenen Schreiben
hervorgeht , scheint die Frau den Tod freiwillig auf den Schienen
gesucht zu haben.

Neuenbürg , Kr , Calw . (Tot aus,der Enz geborgen .)
Der seit 2.,MäL vermißte ^ uchbindergehilse Rudolf Ixet wurde
tot aus 4er Lnz geborgen. Ein Verschulden Dritter liegt
nicht vor.

Sersheim , Kr . Vaihingen . (Brand durch zündelnde
Kinder .) Dieser Tage setzten zündelnde Kinder dürres Gras
in Brand Durch lleberspringen dese Feuers wurde ein Wald¬
stück in Mitleidenschaft gezogen, doch konnte das Feuer , ehe es
größeren Sachden anrichtete, von Passanten gelöscht werden.

Karlsruhe . (600  W e st f a l e n ki n d e r.) Dieser Tage trifst
ein Sonüerzug mit 600 Kindern aus Westfalen ein. Daß dieser
Transport zustande kam, ist der Hilfsbereitschaft unserer Bevöl¬
kerung — vor allem der ländlichen — zu danken.

RunLsunk am Freitag , 13. März
Reichsprogramm : 15.30 bis 16.00 : Klassische Kamniermusi'

16.00 bis 17.00: Gewählte Unterhaltungsmusik . 18.30 bis 19.00:
Der Zeitspiegel. 19.00 bis 19.15: Wehrmachtsvortrag . 19.20 bi:
19.35: Frontberichte . 19.45 bis 20.09: Dr . Goebbels-Artikel : Die
Winterkrise und der totale Krieg 20.15 bis 20.45: Aus Schmid-
seders Operette „Heimkehr nach Mittenwald ". 20.45 bis 22.00:
Neuzeitliche Opercttenmusik.

Donnerstag , den 11. März 1913

Rundfunk am Donnerstag» 11. März
Reichsprogramm : 15.00 bis 16.00: Kleine Charakterstücke. 16.06

bis 17.00 : Operettenmusik. 17.15 bis 18.30: Luxemburger Melo-
dienreigen . 18.30 bis 19.00: Der Zeitspiegel . 19.20 bis 19.35:
Frontberichte : 19.45 bis 20.00: Schassen und Werk eines deut¬
schen Wasfenkonstrukteurs Es spricht der Chefkonstrukteur der
Krupp -Werke, Professor E Müller . 20.15 bis 21.00: Bach. Rent¬
ier . 21.00 bis 22.ll0: Beethovens Messe E-dur . Leitung : Clemens
Krauß.

Svovt
Fußball: Emmingen Oberschwandors3:3 (2:2)

Am letzten Sonntag trafen sich in Emmingen die Mannschaf¬
ten von Emmingen und Oberschwandorf zum vierten Pflicht¬
spiel. Die Gastgeber kamen gleich durch zwei Tore in Führung:
aber die Gäste wurden immer mehr gefährlicher und erzielten
durch zwei Treffer den Ausgleich. Nach Seitenwechsel schossen
die Gäste zum dritten Mal ins Netz. Der Schiedsrichter leitete
am Anfang das Spiel , als seine Mannschaft noch in Führung
lag . ohne gröbere Fehler . Als aber die Gäste den Ausgleich
und dann sogar die Führung an sich rissen, begann er . das Spiel
ungerecht ?,u leiten . So gelang es dann auch den Gastgebern,
den Ausgleich zu erzwingen.

Schi : Der Gedächtnislaus des Sportgaues Württemberg
auf dem Schliffkopf

Der Sportqau Württemberg brachte am Sonntag auf de»
Schliffkopf einen Gedächtnislauf zur Durchführung . Die Be¬
setzung war recht gut . Mit Finkbeiner , Gaiser . Rothfuß und
Weber waren nicht weniger als vier frühere Gaumeister am
Start . Die Männer hatten 10 Klm ., die Frauen 5 Klm . zurück¬
zu legen. In der Klasse 1 erzielte Max Finkbeiner (SV . Fried¬
richstal ) als Sieger mit 41 :50 Minuten die beste Zeit . Pionier '
Fritz Gaiser (Baiersbronn ) erreichte in der Altersklasse 1 mit , i
42 :59 Minuten die zweitbeste Zeit . Bei den Frauen siegle '
Eretel Klumpp , Ruhestein . :

Gestorbene : Gottlieb Gutekunst. Allianz -Stadion . 50 Jahre alt.
Vaihingen -Schienngen : Emil Schmid. Altensteig : Erich Rol¬
ler . Stammheim : Karl Frommann . 21 Jahre , Freudenstadt.
Hermann Gaiser . 19 Jahre . Baiersbronn -Häslen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : G. W. Zaster, Znk. Karl Zaster, zugl. Anzeigen¬
leiter. Verantwort . SchriftleiterI Arth Schlang, plagold. Z. Zt . ist Preisliste Nr. 8 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

Wende», cken 11. ülürr 1943
Vnsugdur schwer trat uns ckie

Kuchricht vom lielckenlock meines
WM lieben Lohnes , unseres unvsr-

geölicben Druckers, Lchwsgeks
unck Onkels

Odergrensdier

Albert 81oekinger
In treuer Pflichterfüllung gab erum 2 . Der.42
in cken sfticveren Kümpfen westlich äes Don
im .4Iter von 30cksbren sein beben tür seine
teure Helmut. In tiefem beick:

Dis .Hutter Kslbarine Ltockinger Witwe
ckie ächwester illsrie vengler , Oberjetlingen

mit Ostien Dmii Dengier. r . 2t . im Osten,
unck ihren Kinckern

cker Drucker Ootllied Stockivxei' , VVenckenI
mit Druu cVluriu xeb.Keck u. Liren Kinckern. I

ScdwevviiisteilVVllclderx, 11. 3. 43

Liskreilsr OllO
lm /tlker von ZSj-ilwon üen kstelüenloci sonst. Seine
Kamerosten gaben lbm ous stem blelstenknestbof von

ckie Osttin Kstiii 8tickel mit idren Kiustero
ckie Litern üottlied Lcbscbiiister mit krsu

Kutdurine xeb. Lticiret
ckie Oeschw.: illsria Deidrecbt mit Outten r.

2t . im Osten
vustsv Lcliücbivxer r . 2t . b. ck. Duktw.
widert Lcbücliinxer r . 2t . im Westen
Kurt Lcdüeiiinxer
Ms ürokvüter und slle ^ ozeböristeo.

IVausi-gortesstiensr am Sonntag. 14. tstara. vorm.9 Obt.

.kszvlci, cken 10. .Vtürr 1943
Vs » lr8 » g »»i»g.

Dei ckem so unervurtet ruscckien ttinsckei-
cken unseres lieben Vuters unck Druckers
llermsnn Oesterle cvurcke uns so viel xvohl-
lusncke Teilnskrne bereuet , cksL vir nicht
jeckein einreinen kür ckie erwiesene Diebe ckun-
ken können . Wir bitten cksber, sur ckiesem
Wsze unsern berrl . Dunk entgsstennekmen '
ru wollen . psmilie Oesterle.

>
Ksstolci, cksn 10. -Viürr 1943

0 » i»Irs » Sl»iia
bür ckie vielen Deweise berrl . Teiinukme,

ckie wir wükrenck cker Krunkbeit unck beim
tlinscheicksn unserer lieben Lntschlsfsnen
Druu Katii. Drerioz erkubren ckurktsn, beson-
ckers tür ckie tröstencken Worte ckes Herrn
Dekuns, sowie kür ckie vielen Krsnrspencksn
sagen unk ckiesem Wege innigsten Dunk

die trsuerndeu llinterdliedeiien.

Ragold
Di : Inter , >emen um

Land zum Mohn-, Kartoffel-und
Gemüseanbau

soweit sie sich bereits gemeldet haben , werden zur Verteilung
der Grundstücke auf Freitag . 12. ds . Mts ., abends 7 Uhr in den
Sitzungssaal des Rathauses eingeladen.

Der Bürgermeister . Stadtpslege.

Kräirteekuren

Seil IS Jahren bewährt!
Verlangen Sie kostenlos Vrofchüre von

Friede . Kastreitvr
Krailling »ei München

^Ut/r t/rr h«t ii 6/Ö^s/ 6^ur 6n 8t

LÄ ) !

/leiden weiöftche jKrä'Ae bei
fter Deutsche» Nic/isposi.
An 2ttstekiciienst, js)ach-
baninler - öfter A-rheiverlafte-
c/iensi werft«» noch trauen
><»ft Tftäftes gebraucht.
DienfthkerftlsttA (,'ir ften
>tttFe»cft'enst wirft - eske/kt,

Arauen »»ft Tftäftei / Tfteiftet
Luch beim nächsten Post¬
amt.

vo>«a «.klosci» !»̂«
< »« k>6 »drouck s»rs "
v»i« tiII»ld«».VI»Äoel»
< Perl porös» dl , , «» >
!̂ >l»tr»»» ll,6 »uk̂ lde»»» »«.

-Präparate

beftsr-
pocbysscboftsn.

Ltorio- . t<o>n-dt'pr>«:L

OrdentlichenHungen
mit guten Schulzeugnissen
nimmt aufs Frühjahr in
die Lehre

Vnchdrmkerei 3atser. Nagold

Harmonium Auf 1. April wird zuverlässiger

oder Klavier zu kaufen
oder zu mieten gesucht.

Schristl. Angeb. unter Nr . 164
an die Geschäftsstelle ds. Blts.

für nördlichen Stadtteil gesucht
vom
Verlag des „Gesellschafters"

Ivnkümlllvstvr
kkagolff

Donnerstag unci Dreitug 7.30

Der sehr beliebte unck heitere Diim
mit Ilse IVerner - Larl ftuckckutr,
Dein? Ooeckecke. bluriku ftökk,
Dein? ftübiiiunn , Daul Hörbiger
unck vielen anckeren Künstlern.

Achtung! Dreituz 4.ZV Olir
Dumilien- unck ckugenckvorsteliung

KuiturUlm: veutscbe psnrer
ZVoedenscvsu

Verloren ging in Nagold
am Montag gegen 17.15
Uhr von der Haiterbacher-
straße zum Hauptbahnhos
ein Paar graue Wild-
lederhandschuhe.Nachricht

erbittet Frau Lauster, Wild¬
berg, Forstamt.
Verlaufen hat sich meiis

De -Ischer Schäferhund
(Rüde) schwarzgelb, 7 Mo¬
nate alt, auf den Namen
„Arko" hörend.

Karl Rath , Neu-Nuifra
Fernruf Pfalzgrafenweiler 120

Unser Laden  bleibt
Montags , Mittwochs

und Freitags
je nachmittags

geschloffen
S . w . Saiser

Buch- u. Schreibwaren-
handlung.

Gut erhaltenen

zu Kausen gesucht.
Schristl.Angebote unt. Nr.165
an die Geschäftsstelle des Blts.
Eine mit dein 2. Kalb träch¬

tige, gute

Milchkuh
verkauft

Julius Raaf , Nagold
Fernruf 477.

eenliiWf lisM-
zsMi'iii'silr»Win
Heute 20.15 Uhr
Singstunde(Traube)
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